
Kapitalmarktmitteln waren es v·or allem die Träger der Sozial--
. versichernng, die mehr als das Eineinhalbfache des Vorjahrs 
zum Einsatz brachten. Auch die Pfan<lhriefinstitute erhöhten 
ihre Mittel für den sozialen Wobm1~gshau um üher 37 0/o. Das 
Aufkommen der Sparkassen lag dagegen nur um 4- 0/o üher dem 
Vorjahr. Die privaten Versicherungen beteiligten sich mir noch 
mit 62 0/o der Beträge des Vorjahres am sozialen Wohnungs­
bau. Das G~schäft der Bausparkassen konnte um 20 0/o ausge-
weitet werden. · 

Beachtlich ist fc;ner die Erhöhung des. Eigenkapiials der· 
Ba11/1erren· des öffentlich geförderten ~Vohnungshaus 11'!1 knapp 
23 0/o. . . ~ 

Sehr unterschiedlich ist die Verteilung der einzelnen Finan­
zierungsmittel auf die einzelnen Regierungsbezirke unter Be­
rücksichtigung- der "verschiedenen Anteile der .Regien!ngshe­
zirke an der Zahl der Bauvorhaben. Bei den öffentlichen Mitteln 
ist die Beteiligung der .Ge~einden und Gemeindeverbände in 
Nor<lha<len hervorzuheben. Hier konzentrierten sid1 63 °/~ die­
ser Mittel. Qher<lurchschnittlid1 beteiligten sich Sparkassen 
und Bausparkassen in Nordwürttemberg- an der Finanzienmg, 
während Pfandbriefinstitute in Nordbai.len den größten Teil 
d~r Kapitalmarktmittel zur Verfügung stellten. Die privaten 
Versiche~ungen so.wie die. Träger der' Sozialversid,ernng ware;,., 
in Nor<lwürttemherg und Südbaden stärker vertreten als in 
Nordha<len und Südwürttemherg-Hohenzolleru. 

Dipl.-Volkswirt Hans Maier 

Die.Eisen-; Blech- -.i.n'd ltl~tallwarenind.ustrie in ~aden-Württemberg 1953 bis 1961 

Die Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie - kurz EBM­
Industrie genannt - ·gehört zu den größeren Industriegruppen 
Baden-Württemhergs, wird <loch.ihr Umsatz nur.von dem des 
Maschinenhaus, des Fahrzeugbatis, der El,ektrotechnik, der 
Textilindustrie sowie der Ernährungsindustrie lind der chemi­
sdien Industrie übertroffen, so daß sie in dieser Hinsidit an 
siebenter Stelle, der· Beschäftigtenzahl nach sogar an fünfter 
Stelle steht .. Das weit verästelte Pro'<luktionsprogramm · setzt 
sich aus v,~Ie;,_ Einzelerzeugnissen zusammen, die teils wich­
tige Investitionsgüter und teils Konsumgüter sind. 

Im Durchschni lt des Jahres 1961 war_en 78 400 Personen in 
?er EBM-Industrie Ba<len-Württeinherg,s 'tätig; das waren 
5,4 0/o aller in der Industrie Besdiäftigten. Der Anteil des Lan­
des an der Gesamtzahl' der in der EBM-ln<lustrie d'es Bundes­
gehietes Besdiäftigten betrug im gleichen Jahr 19,4·0/o. Der 
Anteil am Umsatz'lag hei 1_8,70/o. 

Die wichtigsten Standorte !ler EBM-lndustri"e liegen in den 
R~giernngsbezirken Nordwürttemberg und Nor<l,bade

0

n. So ·wa­
·ren im September 1961 in Nordwürttemberg in 236 Betrieben 
48,2 0/o und in Nordbaden i;,_ 159 Betrieben 25,3 0/o der in der 

Regionale Ver_teilung der Eisen-, Blech- und Metnllwnrenindustrie 

Ende September 1961 

Hegierungsbezirk. ' Aoznhl der % Anuhl der 1 % Land Betriebet) Beechüftigten 

Nordwürtteinberg ..... · .... 236 40,3 35 486 48,2 
Nordbaden .............. 159 27,2 18 678 25,3 
Südbaden ················ 94 16,1 9 007 . 12,2 
Siid--:ürttemberg-

Hohenzolleru· .......... 96 16,4 10 541 14,3 

Bnden-Wü~ttemberg ·····•. 585 100 73712 100 

') Bctriehc .mit 10 und mehr Bcsd1äfligtcn. 

ganzen EBM:Industrie des Landes Tätige~ besdiäftigt. Aüf 
die beiden Regierungsbezirke Sü<lhade~ und Sü<lwürttc111berg­
Hohenzollern zusammen en_tfielen nur noch 26,5 0/o der Be­
schäftigten. 

Xtir wenige Gi•olibetriebe , 

Hins_iditlich der Betriebsgrößen weist die EBM:ln<lustrie 
eine-verhältnismäßig günstige Struktur auf. Sieht man von den. 
Zwergbetrieben ah und legt man nur die Betriehe mit 10 und 
mehr Besdiäftigten zugrunde, so zeigt sich noch ein starkes 
überwiegen der '_kleineren und mittleren Betriebe. Gemessen 
an der Zahl der Bescliäftigten entfielen im Jahr 1961 auf die 
GröBenkia·ssen 10 his 99, Besdiäftigte 21,2 0/o und ·auf die 
Grölfonklassen 100 bis 499 Beschäftigte 45,5 0/o der in dieser 
Industriegruppe' beschäftigten Personen.-Anf die gröBeren Be-. 
1 r_icbc cn tfielcn nur 33,:{ 0/o der Beschäftigten gegenüber 47,0 0/o 
in der Gesamtindustrie. · 

Betriebe und Besdtäftigte der Eisen-, Blech, und Metallwaren- 1 
industrie nadt Betriebsgrößenklassen Ende September 1953 und 1961 

ßetriehe mit ... 
ß et r i e b e 1) 

1 

Beschäftigte 

Beschäftigten 1953 

1 

19_61 1953 

1

. 1961 

Anzohl 1 % Anzahl 1 % Anzohl 
1 % Anza~ 

io bis 19 „ 107 22,0 109 18,6 1 512 3,2 1 555 2,1 
20 bis 49 ._. 169 34,8 188 32,1 5'378 11,5 6 186 · 8,4 
50 bis 99 .. . 96 19,8 112 19,2 6 873 14,7 7 917 10,7 

100 bis 199 .. 55 11,3 79 13,5 7 722 16,5 11 028 15,0 
200 bis 499 .. 48 9,9 72 12,3 13 945 29,7 22 449 30,5 
500 bis 999 .. 8 1,6 22 3,8 5 278 11,3 14 103 !9,1 

1000 und mehr 3 0,6 3 0,5 6 138 13,1 10 474 14,2 

Insgesamt .. 486 100 585 100 46 846 100 73 712 100 

Uesd1iiftigte11stan_,1 g~genflber 195:J um li5% e1;h,öl1t _ 

Wie bereits ,erwähnt, waren im Jahr 1961 in der EBM'-ln­
dustrie Baden-Württemhergs 78 400 Persbneri1 tätig. I>as waren 

.-65,30/o mehr als im Jahre 1953. Während der Zuwadis ·an 
Beschäftigten in den Jahren 1953 bis 1956 verhältnismäßig 
stark war, verlangsamte sid1 die Entwicklung im.Jahre 1957. 
Mit Ausnahme des Jahres 1969, d·as einen. Zuwadis von 5,3 0/o 
an ·Beschäftigten brachte, nahm die Zahl der be'scl1äftigten 
Personen zwischen 1958 und 1961 nur noch um 2,8 0/o hezie- · · 
hungsweise 2,9 0/o jährli~h zu. 

Recht unterschiedlich entwickelte sich die Beschäftigtenzahl 
zwischen 1953 und 1961 in den einzelnen Fachzweigen. Weit 

10962 

Fachliche Gliederung der Eisen-, Blech­
und Metallwarenindustrie 

Bade_n-Württembergs im Jahre 1961 

Werkzeuge 

Blechwaren undfeinblechpackungen 

.:::~;;;::;~:_::: . 
Metallwaren und Metallkurzwaren 

Fahrradteile und 
aftfahrzeugteile 

S1a11stisd1es Landesamt Baden-WUr11emberg 

1 Juhresdurd1sd111itt, nad1 lrnuptLCteiligteu Industriegruppen. 
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ßesd,üftigle und Umsätze in den Zweigen der Eisen-, Bledi- und l\letnllwareninduslrie1
) 1953 und 1961 

Beschäftigte Gesamtumsatz in 1000 DM Auslondsumsatz in 1000 DM Exportquote 

luduetriczw~ig 
1953 1961 1961 gegen 1953 1961 1961 gegen 1953 1961 1961 geg~n 1953 1961 

1 

Zunahme 1 1 Zunahme Zuriahme 1 

--------------l------'------+-19_5_3_;_n~'¾~• i~---i------i"-l9_5_3_;_n~'¾=•+-----+----+-•l_95_3_;n_•~¾,, ____ c+--~ .• ---

Herstellung von Handelswaffen 
uncl Munition .. , .......•..•. 478 

5 048 
2 838 493,7 7 852 56 719 622,4 

133,4 
1 627 15 475 851,i 

377,6 
20,7-

8,3 
27,3 
17,1 Heiz- und Kod1geräteindustrie 

Blemwaren- und Feinblcch-
6 842 35,5 79 923 186 .526 6 669 31 850 

J>ackungsindustrie ........ . 12 425 
1 925 

21 385 72,1 200 197 616 641 208,0 
345,1 

10 490 32 951 214,1 
600,6 

5,2 
6,9 

5,3 
10,9 Scliloll- und Besmlagindustric 

Fahrradteile- und Kraftfa.br-
4 250 120,8 36 643 163 080 . 2 529 17 ?18 

. zcugteilein<lnstrie ...... • ... . 5·178 

2 672 

16 568 
3 127 

7 071 - 36,6 83 589 167 272 100,1 

167,9 

170,6 
215,1 

13 984 28 481 103,7 

134,4 

199,4 
170,5 

16,7 

12,6 

22,7 
21,1 

17,0. 

11,0 

25,1 
20,7, 

Sdu1ci<lware11- und Besteck-
industrie ................. . · 4 HO • 77,4- 45 015 120 583 5.651 13 247 

Metallwaren- und Metallkurz­
wareninclustrie ........•.•. 26 763 61,5 237 231- 641 922 53 887 161 360 

Wcrkzeugiudustrie .......... . 4 518 ,J,J.,5 33 353 105 092 8 052 2r 180 

Eisen-, Bledi- und llfetall­
warcnind_ustrie insgesamt 47421 78107 65,3 723 803 2 057 835 184,3 102 889 322 862 218,8 14,2 15,7 

1} Betriebe mit 10 und mehr BeschiiEtig{en. 

'-

an der Spitze liegt hier die Harulelswa/Jeninclustrie mit einem 
Zuwachs von r_nnd 500 0/o. _ Das Produktionsverbot na_ch dem 
Kriege ließ erst wieder zu Anfang der fünfziger Jahre eine Pro­
duktionsaufnahme dieses Industriezweiges zu, so daß die Aus­
gangswerte im Jahre 1953 nocl~ relativ niedrig lagen. Über, 
durchschnittlich stiegen die Beschäftigten mit 120,8 0/o auch in 
der Sdiloß- und Beschlaginclustrie. Die Sdmeicl- und Besteck­
warenindustrie, die Blediwaren- und Feinblechpadmngsinrlu­
st.rie sowie die Metallrvaren- und Metalllmrzwarenindustrie 
erweiterten ihre Beschäftigtenzahlen ebenfalls, wenn auch 
nicl1t in dem Ausmaß· wie die vorgenannten Industriezweige. 
Den geringsten Be·schäftigtenzuwachs hatten die Werhzeug­
inclustrie, die Fahrradteile- und Kraft/ ahrzeugteileindustrie 
sowie die Hei;;- und Kochgeräteindust.rie aufziiweisen, die mit 
Zunahmen zwischen 44,5 0/o und 35,5 °/o hinter den übrigen 
Branchen cler EBM-Industrie zurückbliehen. 

F.iu vielfältiges 1•rotlnktions11rog1·amm · 

Die EBM-Industrie besteht im wesentlichen aus 8 Fad,­
zweigen. Unter. ihnen sind clie Metallwaren~ und l\fetallkui-z­
warenindustrie· sowie die Blechware"o• und Feinblechpackungs­
inclustrie die größten. Das Produlctionsprogramm umfaßt eine 
hohe Zahl an Einzelerzeugnissen· (weit über 400 Positionen 
des amtlichen Warenverzeichnfsses zur Produktionsstatistik), 
die hinsichtlich der Rohstoffgrundlage, des Verwendu,;gszwecks_ 
und ihrer Abnehmerschaft recht unterschiedlich sind. 

Ein großer Teil der Produktion entfällt auf Güfor, di'e in 
anderen Bereichen der Industrie weite~verarbeitet werden. 
Dazu gehören zum Beispiel Fassondrehteile, Installationsma­
terial·, leichte Preß-, Zieh- und Sta,;zteil~, ·gescl1weißte Rohre, 
Metallfolien, blanke Schrauben und so weiter. Zahlreiche EBM­
Erzeugnisse dienen aucl, der Vervollständigung ·oder Aus­
r\i_stung von Produkten anderer Industriezweige, wie des 
Fahrzeugbaus, der Elektroindustrie, der Möbelindustrie, des 
Baugewerbes und vielen anderen. Angeführt seien hier nur• 
Fahrrad- und Kraftradteile, Kraftwagenzubehör, Schlösser und 
Beschläge. Aber auch gewisse Werkzeuge, Schneidwaren und 
Metalltücher fallen in diese Kategorie. 

Einen recht beachtlichen Anteil haben die_ langlebigen Ver­
brauchsgüter. Hierzu zählen zweifellos die Heiz- und Kochge­
räte, die Stahlrohrmöbel, die Haushaltsmaschinen sowie die 
Bestecke und Geschirre. Vorwiegend kurzlebige Verbrauchs­
güter spielen in .der EBM-Industrie nur eine untergeordnete 
Rolle. ' 

Beachtung verdient ·aber nocl1 eine Grup1ie von Gütern, die 
für die Güterverteilung wichtig ·sind. Hierzu rechnen Fässer, 
GefäBe, Konscrvendosen,.Kapseln, Tuben und dergleichen, die 
im Rahmen der EBM-Industrie einen hedeuten,len Produk­
tionsanteil aufzuweisen haben. 

Diese~ grobe Überblick über die Produktion dieser Ind~strie­
gruppe zeigt· recht deutlich eine enge Verflechtung mit der 
iibrigen -Industrie und damit aber auch eirie entsprechende 
Abhängigkeit dieser Industriegruppe in konjunktureller Hin-. 
sieht. 

Im Jahre 1953 hatten die meisten Branchen der EBM-lndu­
slrie den vor dem zweiten Weltkrieg errei~hten Produktions­
ausstoß Le_reits überschritten: Besonders· günstig entwickelte 
sich die industrielle Produktion jedoch in den letzten 9 J eh­
ren. So erreicl1te im Jahre 1960 der Produktionsindex für die 
gesamte Gruppe Eisen-, Blech- und Metallwaren den beacht-. 
liehen Stand von 327,8 (1950 = 100). Im Jahr 1961 stieg er.--

Produktionsindizes der Eisen-, Bledi- und Metallwarenindustrie 
1 .. • • 

1950 = 100 {arbeitstäglicli) 

lmres1i- Eisen•, Darunter 

uons-
Blech-

Blech- Fobr- l\fetoll-u. Mc-
Jahr gütcr• 

tallwa-
Heiz- waren Schlös- rod teile Schneid- waren 

indu-
renin· 

und u. Fein~ scr und und waren und Werk-
etrie 

duslrie K9ch- blech- Be- Kraft- und Be- l\fetoll- zeuge 
i~egc!I. insges. 

geräte pnk- schlüge fahrz .• stecke kurz-
kungen teile Waren 

---

1953 .. 151,7 151,l 130,7 117,8 145,5 .146,2 170,6 216,7 170,8 
1954 .. 182,9 185,7 170,2 140,5 211,5 187,5 . 173,7 265,4 250,3 
1955 .. 234,7 218,8 176,8 156,7 254,1 270,8 205,1 281,3 316,4 
1956 .. 252,8 234,7 190,3 171,6 292,1 272,9. 229,6 298,9 327,0 
1957 .. 266,5 240,8 185,5 188,8 286,9 248,3 239,5 322,5 337,2 
1958 ... 295,2 252,7 187,3 194,0 310,1 253,9 277,6 341,9 326,3· 
1959 .. 329,3 276,3 219,1 213,0 365,1 290,9 267,0 364,4 381,1 
1960 .. 378,1 327,8 212,6 254,8 419,7: 362,2 287,9 511,0 423,5 
.1961.. 403,8 353,1 222,7 276,7 439,2 331,6 352,5 576,9 442,6 

sogar aufr353,l und lag damit um 22,8 0/o über dem Index der 
Gesa,'!}tindustrie, der sich_ auf 287,5 .stellte. Wenn die EBM­
Industrie innerhalb der Investitionsgüterindustrie_ seit 1954 in 
der Entwicklung der Produktion etwas zurückblieb, so ist das 
fast ausschließlich darauf zurück.zuführen, daß dieser Bereich 
.seitdem im Zeichen· der stürmischen ·Expansion der Kraft­
fahrzeug- -~nd Elektroindustrie steht. 

Insgesamt hat sich die Produktion der EBM-fodustrie seit 
1953 um 133,7 °/o erhöht. Der stärkste Produktionszuwachs 

. war in den Jahren 1953 bis 1955 und 1959 bis 1961 zu ver­
zeichnell. In den Jahren 1956 bis 1958 hielt- sich dagegen die 
Zunahine der Produktion in engeren Grenzen. 

(Jnterschiedliehe n-:ntwieklung in ihm einzelnen 
llrnnchen · ' 

Bei der Mannigfaltigkeit des Produktionsprogramms der 
EBM-Industrie versteht es sich indessen von selbst, daß die 
Entwicklung in den einzelnen Branchen sehr unterschiedlich 
war. So schwankt der Produktionszuwachs von 1953 bis 1961 
in ,Jen einz_elnen Brand1en zwisdicn 201,9 0/o bei Schlössern 

306 



nnd Beschlägen und 70,4 0/o bei Heiz- und Kochgeräten: Das 
führte im Laufe der letzten 9 Jahre zu einer merklichen Ver­
schiebung der relativen Gewichte der einzelnen Branchen 
innerhalb der EBM-lndustrie. So hat der. Anteil der Heiz- und 
Kochgeräte, der Fahrrad- und Kraftfahrzeugteile sowie der 
Schneidwaren und Bestecke am Gesamtumsatz, der zu Beginn 
der fünfziger Jahre im Zusammenhang mit dem kriegsbedingten 
hohen Nachholbedarf an den in Frage kommenden Erzeug­
nissen ungewöhnlich groß gewesen war, sich.im Zuge der dar­
auffolgenden N~rmalisierung der Verhältnisse ständig ver: 
ringert. 

Umgekehrt hat sich als Folge der zunehmenden Nachfrage 
nach Blechwaren aller Art für Haushalts- imd sonstigen Bedarf 
sowie nach Blechpackungen der ohnehin schon hohe Anteil von 
Blechwaren nnd Feinblechpackungeu am Gesamtumsatz noch 
weiter erhöht. Desgleichen ist im Zusammenhang mit der an­
haltenden guten Konjunkt~tr im Baugewerbe und in der Mö­
belindustrie auch der Anteil von Schlössern und Beschlägen 
aller Art und schließlich als Folge des allgemeinen Steigens 
des Wohlstandes überhaupt auch der Anteil der Hanclelswaf­
f,en ges~iegen. 

Hoher Anteil am Ex11ortgest\häft 

Die EBM-lndnstrie zählt seit jeher zu den widitigsten Devi­
senbringern der baden-württ.embergisdien Wirtsdiaft. Bald 
nach eiern zweiten Weltkrieg war die EBM-lnclustrie wieder 
bestreb~, die alten Auslandsmärkte zurückzugewinnen und 

Besmähigte und Umsätze der Eisen-, Blech- und l\fetollworen­
industrie') 

1953 bis 1961 

Beschiiftigte Umsntz 
----

Zuonhme 
in111ge,u1mt darunter Ausland 

Exporl-
Jahr 

Anzobl gegen IZuoohme IZ,inohme qno1c 

-
Vorjahr 1000 DM gegen 1000 DM geg_eo 

in% VorJOhr Vor1nhr 
in% , in%• 

1953 .. 47 421 7,8 723 803 10,3 102 889 2,7 14,2 
1954 .. 53 605 13,0 896 845 23,9 140 761 36,8 15,7 
1955.: 60 967 13,7 l 112 117 24,0 184 558 31,I 16,6 
1956 .. 66 328 8,8 1234017 11,0 203 971 10,5 16,5 
1957 .. 68 461 3,2 l 321 739 7,1 219 258 7,5 16,6 
1958 .. 70 401 2,8 1 426 003 7,9 222 514 1,5 15,6 
1959 .. 72 435 2,9 1 583 057 11,0 250 870 12,7 15,8 
1960 .. 76 294 5,3 l 865 605 17,8 297 520 18,6 15,9 
1961.. 78 407 2,8 2 057 835 10,3 322 862 8,5 15,7 

1) Betriebe mit 10 und mehr Besdiähigtcn. 

neue zu erschließen. Die außergewöhnliche Wendigkeit bei 
schnell veränderten Produktionsvoraussetzungen, verbunden 
mit einem sorgfältig betriebenen Studium der Weltmärkte 
und deren ·individuellen Gepflogenheiten, sicherten der EBM­
lndustrie Baden-Württembergs scl~_on 1953 wieder einen rela­
tiv hohen A~teil am Auslandsumsatz der Gesamtindustrie.· 
Insgesamt betrug der Auslandsumsatz der EBM,lndustrie iit 
diesem Jahr rnnd 103 Millionen DM; das •waren 14,2 0/o des 
Gesamtumsatzes und 4,6 0/o des Auslandsumsatzes !/.er gesam­

•ten Industrie. Bei leicht steigenden Exportquoten erhöhte sich 
der Au~landsumsatz bis ·,1957 recl1t beachtlich und schon 1956 
wurde die 200-Millionen-Grenze überscliritten. Einen gewissen 
Stillstand. hrad1te nur das Jahr 1958, denn scl10n die Jahre 
1959 his 1961 zeigten wied.er einen bemerkenswerten Auf­
schwung, wenn auch die Exportquoten etwas niedriger lagen 
als in ,den Jahren z11vor. ·Mit einem Auslandsumsatz von rund 
323 Millionen DM im J ahrc 1961 gehört die· EBM-Industrie zu 
den wichtigsten Exporteuren des Landes. Bei einem seit 1953 
konstant gebliebenen Anteil von· 4,6 0/o am Auslandsumsatz 
der Gesamtindustrie rangiert sie an fünfter Stelle vor der Textil­
industrie und der chemischen Industrie. Innerhalb des Bundes­
gebietes liegt Baclen-Wür'ttemberg mit einem Anteil von 19,60/o 
am Auslandsumsatz der EBM-lndustrie an zweiter Stelle nach· 
Nordrhein-Westfalen. 

Hinsichtlich der absoluten Höhe des Auslandsumsatzes wa­
ren unter den Fachzweigen der EBM-lndustrie im Jahre 1961 
die Metallwaren- und die Metallkurzwarenindustrie, die Blech­
wa·ren- und Feinblechpackungsindustrie und die Heiz- und 
Kochgeriiteindustrie die bedeutendsten Exporteure. Von ihrer 
Erzeugung erreichten die Handelswaffenindustrie, die Metall­
waren- und Metallkurzwarenindustrie sowie· die \Verkzeug-
'industrie d.ie höchsten Exportquokn. · 

Die besondere volkswirtschaftlicl1e ·Bedeutung erhält die 
Ausfuhr der EBM-lndustrie neben ihrem heacl1tlichen Umfang 

· jedoch aus der Tatsacl1e, daß es sich fast durchweg um Erzeug­
nisse mit hohem Veredlungsgrad handelt, das heißt in denen 
große Arhei tsleistungen ·hei geringem Rohstoffeinsatz enthalten 
sind. 

Wenn auch der Export an der Entwicklung der EBM-lndu­
strie während der vergangenen 9 Jahre einen bedeutenden 
Anteil hatte, so war bei einer durchschnittl_icheu Exportquote 
von 15,7 im Jahr 1961 das Binnengeschäft immer nocl1 die 
tragende Säule dieser überaus vielfältigen ln~lustriegmppe, 
so daß bei einer Verschlechterung der Weltkonjunktur der In­
lamlsmarkt dieser Industrie eine gewisse Krisenfestigk~it 
sichern kann. Diplomvolkswirt Eugen Wetzei 

Abstufungen «ler Bruttostundenverdienste in ,ler Industrie Badeu-ll'ih•ttembergs 

!!ltnrk rücklänflge Streuung der Stundetn·crdieuste 
zwischen den Jnd111,1t~it1bereh\hen 

Bekanntlich dienen die.Ergebnisse der vierteljährlichen V cr­
dienststatistik in der Industrie zur Beohad1tung der Vertliensl­
entwicklung, nicht jedoch zum Nad1weis von Unterschieden im 
Verdienstnivean, da hierfür im Gegensatz zu den in größeren 
Abständen durchgeführten Ge.halts- und Lohnstrnkturerhe­
bungen die Repräsentation zu gering erscheint. Trotzdem 
werden die vierteljährlichen Zahlen der Summenstatistik im­
mer wieder zur Aufstellung von Lohnskalen herangezogen, 
weil im Hinblick auf die vielen sich rasch vollziehenden Ver­
dienständerungen die Daten der Gehalts- und Lohnstruktur­
erhelmng für derartige Lohnskalen schnell veralten. Es erhebt 
sich deshalb die Frage, inwieweit die vierteljährlichen lohn­
statistischen Ergebnisse für eine andere als die methodisch 
vorgegebene Zielsetznng verwendet werden können. 

Die 'in die ,·ierteljährliche Verdiensterhebung einbezogenen 
Arheitnehmer sind nicht nach dem Zufallsprinzip ausgewiihlt, 
so daß die einzelnen die Verdiensthöhe bestimmenden Fak-

toren nicl1t ohne weiteres ihrer Bedeuhmg entsprechend in 
die Durchsdrnittsverdienste eingehen müssen. Diese Faktoren 
sind auflerdcrn in der Summenstatistik verwischt; da für die 
einzelnen Wirtschaftshereiche nur eine Aufgliederung für Ar­
heitnehmer nach eiern Geschlecht und nach der Leistungsgruppe 
vorgesehen ist. Nicht zu analysieren sind alle tariflicl1en Merk­
male (Geltungsbereich, tarifliche Alterssll1f'<, Ortsklasse), 

· Dauer der Betriebszugehörigkeit, Umfang von Zulagen und 
Zuscl1lägen und so wei.ter. · 

Was zunächst die nicht in alle Einzelheiten gehende Gliede­
rung der Ergebnisse• der vierteljährlichen Verdienststatistik 
betrifft, so wird dadurch die Aussagefähigkeit im Hinblick auf 
Verdienstunterschiede nach feineren Merkmalen eingeschränkt: 
Auch bei einer Berücksichtignng weiterer :Merkmale, die die 
Verdiensthöhe mitbestimmen, wird eine ecl1te Vergleichbar­
keit nicht zu erzielen sein, da in jedem Falle eine genaue Be­
wertung des Arbeitsplatzes und der individuellen Qualifikation 
fehlt. Schließlich sind in den Ver.dienstangaben verschiedene 
sonstige Zuwendungen sozialer und tariflicher Art nicht cnt-. 
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